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      1:0 für die Olchis! Fußballspaß aus Schmuddelfing Was ist denn das? Als die Olchi-Kinder auf dem Müllberg einen alten Fußball finden, wissen sie nicht, was sie damit anfangen sollen. Vielleicht mit einer leckeren Soße verspeisen? Nur der Olchi-Opa kennt sich aus und weiß, wofür so ein Ball gut ist. Schließlich war er früher selbst mal Fußballspieler! ER schlägt den Olchis ein Freundschaftsspiel gegen den 1.FC Schmuddelfing vor. Aber haben die Olchis überhaupt eine Chance gegen diese Profis?
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      Erhard Dietl hat drei Kinder, einen Hund, vier Gitarren und dreitausend Bleistifte. Er arbeitet als Autor und Zeichner in München und am Staffelsee. Seit 1986 hat er circa 150 Kinderbücher veröffentlicht, die weltweit in zahlreiche Sprachen übersetzt wurden. Zu seinen bekanntesten Figuren gehören die Olchis, die bei den Kindern inzwischen Kultstatus erreicht haben. Neben seiner eigenen hat er bekannte Kinderbücher anderer Autoren illustriert (z.B.“Geschichten vom Franz“), Theaterstücke für Kinder geschrieben und eine CD-ROM für Kinder entwickelt.

      Er wurde unter anderem mit dem Kinderbuchpreis des Landes Nordrhein-Westfahlen, dem Saarländischen und Österreichischen Kinder- und Jugendbuchpreis, und von der Stiftung Buchkunst („Die schönsten deutschen Bücher“) ausgezeichnet. Zahlreiche Leseveranstaltungen und Ausstellungen mit Radierungen, u.a. zu Gedichten von Erich Kästner, Joachim Ringelnatz und Ernst Jandl. Daneben ist er Songschreiber, seine Lieder erschienen seit 1990 auf fünf CDs.
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      Das ist ein Olchi


      

    


    
      [image: ]


    


    
      


      Ein Olchi hat Hörhörner. Er hört Ameisen husten und Regenwürmer rülpsen.
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      Die Knubbelnase riecht gern Verschimmeltes und faulig Stinkendes.
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      Olchi-Haare sind so hart, dass man sie nicht mit einer Schere schneiden kann, sondern eine Feile braucht.
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      Olchi-Augen fallen gerne zu, denn ein Olchi ist stinkefaul und schläft für sein Leben gern, egal, ob es Tag ist oder Nacht.
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      Olchi-Zähne knacken alles, Glas, Blech, Plastik, Holz oder Stein!
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      In Schlammpfützen hüpfen die Olchis gern herum.
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      Olchis freuen sich, wenn sie im Müll leckere Sachen finden. Sie essen und trinken am liebsten Scharfes, Bitteres und Ätzendes.


      

    


    
      [image: ]


    


    
      


      Ein Olchi wäscht sich nie. Daher stinkt er fein faulig. Fliegen lieben die Olchis, aber ihr Mundgeruch lässt die Fliegen oft abstürzen.
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      Olchis sind stark. Einen Ziegelstein können sie 23 Meter weit werfen.
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      In stinkigem Qualm fühlen sich Olchis besonders wohl. Auch Autoabgase atmen sie gern ein.

    


  


  
    
      Fußball mit Soße


      

    


    
      Olchi-Opa hat sich vor der Olchi-Höhle gemütlich auf einer Fußmatte ausgestreckt. Sanfter Wind weht über die Schmuddelfinger Müllkippe. Eine fette Kröte quakt und zwei kleine Mäuse spielen unter einem alten Bettgestell Verstecken. Ein paar Ameisen trippeln über einen Blecheimer. Mit seinen empfindlichen Hörhörnern hört Olchi-Opa das ganz genau.
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      „Was für ein oberolchiger Tag!“, sagt er laut und streckt sich zufrieden. Er schließt die Augen und fängt an zu dichten:


      

    


    
      „Ich liege da und freue mich,


      das Leben ist doch königlich!


      Fliegenschiss auf Fensterscheiben,


      so soll es für immer bleiben!“

    


    
      


      Eine kleine Mücke tanzt summend vor seiner Nase. Olchi-Opa gähnt.


      Von dem Gestank fängt die Mücke an zu torkeln, stürzt ab und fällt tot auf die Fußmatte.

    


    
      Plötzlich ertönt lautes Geschrei. Es sind die beiden Olchi-Kinder.


      Sie streiten sich um einen alten Fußball. Den haben sie gerade aus dem Müllberg gegraben, und jeder will ihn jetzt haben.
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      „Das da gehört mir!“, schreit das eine Olchi- Kind.


      „Ich hab es zuerst gesehen!“


      „Nein, mir, beim Kröterich! Ich hab es aufgehoben!“, ruft das andere Olchi-Kind.


      „Ruuhee!“, brüllt Olchi-Opa. „Müsst ihr denn so einen furzigen Lärm machen? Kann man hier keine Sekunde seine Ruhe haben?“

    


    
      Da kommt Olchi-Mama aus der Höhle. Sie hat einen schweren Hammer in der Hand. Damit hat sie gerade die Glasscherben für den Nachtisch klein geklopft. „Was habt ihr denn da?“, fragt sie die Olchi- Kinder neugierig und schaut verwundert auf den alten Lederball.


      „Das gehört mir. Es riecht so gut“, sagt das eine Olchi-Kind.


      „Nein, das ist für mich!“, ruft das andere Olchi- Kind. „Ich will es essen!“
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      „Man müsste ein Sößchen dazu machen“, meint Olchi-Mama und klopft mit dem Hammer prüfend auf den Fußball. „Ein feines Mörtelbrüh-Sößchen könnte dazu passen. So sieht es ein wenig trocken aus.“


      „Aber wisst ihr denn nicht, was das ist?“, ruft Olchi-Opa verwundert. „Das da ist ein Fußball! Den sollte man nicht essen. Damit kann man Fußball spielen!“ Er nimmt den Olchi-Kindern den Ball aus der Hand.
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      „Erst mal muss da aber ein bisschen mehr Luft hinein!“ Olchi-Opa hält sich den Fußball an die Lippen und bläst kräftig ins Ventil, bis der Ball ganz prall ist. Dann kickt er ihn in die Luft.


      Der Ball fliegt hoch und immer höher und bald ist er nur noch so klein wie ein Stecknadelkopf.


      Olchi-Opa hat wirklich einen kräftigen Schuss! Es dauert fast zwei Minuten, bis der Ball wieder herunterkommt.


      Die beiden Olchi-Kinder und Olchi-Mama stehen mit offenem Mund da.
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      „Grätenfurz, da staunt ihr, was?“, sagt Olchi- Opa. „Vor vielen Jahren war ich selbst mal Fußballspieler. Ich weiß noch genau, wie man mit so einem Ball umgeht!“


      Jetzt tauchen auch Olchi-Papa und Olchi- Oma auf. Sie haben gerade mit Olchi-Baby einen kleinen Spaziergang über die Müllkippe gemacht.


      Auch Olchi-Papa betrachtet den Fußball sehr interessiert.
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      Er sagt: „Dieses Ding bräuchte vielleicht einen kleinen Dampfantrieb, damit würde es noch viel höher fliegen! Ich könnte da ja mal was basteln ...“
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      „Schleime-Schlamm-und-Käsefuß!“, sagt Olchi-Opa. „Ich glaube, ich muss euch das mit dem Fußballspielen mal genauer erklären. Man braucht dazu Holzgestelle mit einem Netz dran. Das sind die Tore. Dann schießt man einen Ball mit den Füßen auf so ein Tor. Es gibt Mannschaften, die spielen gegeneinander und äh ...“


      „Aha, ich verstehe“, unterbricht ihn Olchi- Papa. „Es gibt da eine Menge Mannschaften und die treten alle die Bälle mit den Füßen in ein Tor hinein. Das ist olchig! Das gefällt mir!“


      „Nein!“, ruft Olchi-Opa. „Es gibt bei einem Fußballspiel immer nur zwei Mannschaften und einen Ball!“

    


    
      „Nur ein Ball ist aber ungerecht!“, unterbricht ihn Olchi-Oma. „Dann gibt's doch bestimmt Streit!“
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      Olchi-Opa seufzt. „Passt auf: Die Mannschaften schießen den Ball auf die Tore, aber der Torwart will den Ball nicht ins Tor lassen ...!“


      „Muffel-Furz-Teufel, aber warum denn nicht? Hat der Torwart das Spiel nicht verstanden?“, mischt sich Olchi-Mama ein.


      „Grätenfurz!“, ruft Olchi-Opa. „Der Torwart muss die Bälle halten! Er ist dazu da! Versteht ihr? Und am Ende gewinnt die Mannschaft, die trotzdem die meisten Bälle ins Tor geschossen hat.“

    


    
      „Windiger Hühnerfurz!“, rufen die Olchi- Kinder. „Wir könnten leicht tausend Bälle in so ein Tor hineinschießen. Oder zweitausend.“
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      „Soso“, sagt Olchi-Opa und schmunzelt. „So leicht ist das nicht. Es gibt da nämlich noch so einen furzigen Schiedsrichter. Der pfeift auf einer Pfeife und will für Ordnung sorgen.“


      „Ordnung, bäh! Schuppiges Hühnerbein, das ist ja widerlich!“, rufen die Olchi-Kinder.


      „Nun ja, so ist das aber beim Fußball“, sagt Olchi-Opa. „Aber Spaß macht es trotzdem. Alle Spieler haben farbige Hemdchen an mit Nummern drauf, damit man sie nicht verwechselt. Das sind die Trikots. Und man darf den Ball auch mit dem Kopf stoßen, das nennt man dann Kopfball. Nur mit den Händen darf man den Ball auf keinen Fall berühren. Und es gibt Halbzeit und Elfmeter und Freistoß und Foul ...“


      „Faul gefällt uns! Faulig ist immer olchig!“, rufen die Olchi-Kinder.


      „Und Abseits gibt es auch noch. Aber, lausiger Schneckenfurz, ich hab vergessen, was das ist!“ Olchi-Opa kratzt sich nachdenklich an der Knubbelnase. „Du weißt ja noch eine ganze Menge!“, sagt Olchi-Papa staunend.


      „Schleime-Schlamm-und-Käsefuß!“, rufen die Olchi-Kinder. „Wir wollen auch auf Tore schießen und gewinnen!“

    


    
      „Also, ich glaube, mir ist das alles zu kompliziert“, sagt Olchi-Oma. „Ich leg mich jetzt lieber in meine Hängematte.“


      „Und ich hätte das Ding da lieber gekocht, beim ranzigen Spülschwamm!“, sagt Olchi- Mama. Sie haut mit dem Hammer kräftig auf den Fußball. Der hüpft los und rollt genau in die Olchi-Höhle.


      „Tor!!“, ruft Olchi-Opa. „Eins zu null für Olchi- Mama!“
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      Olchiges Training


      

    


    
      Olchi-Opa weiß, dass es drüben in Schmuddelfing eine richtige Fußballmannschaft gibt, den 1. FC Schmuddelfing.

    


    
      Und plötzlich hat er eine Idee: „Schleimiger Schlammlappen, gegen die Schmuddelfinger könnten wir doch spielen! Wir machen selber eine olchige Fußballmannschaft und dann fordern wir sie heraus! Was meint ihr?“, fragt Olchi-Opa seine Familie.


      „Krötig!“, rufen die Olchi-Kinder begeistert.


      „Na, ich weiß nicht recht“, raunzt Olchi-Oma, „für solche Späße bin ich doch schon ein paar Jährchen zu alt.“


      „Ach was, lausiger Grätenschwanz!“, ruft Olchi-Opa. „Du bist gerade mal 976, das ist doch kein Alter. Das ist doch nur ein kurzer Furz!“


      „Ich weiß auch schon, um was wir spielen können!“, ruft er gleich darauf. Er saust aufgeregt hinter die Olchi-Höhle und kommt mit einem riesigen alten Blecheimer zurück. Das soll jetzt der Pokal sein. Und um diesen Pokal wollen sie gegen die Schmuddelfinger Fußballer kämpfen.
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      Die Olchi-Kinder möchten am liebsten gleich los. Doch Olchi-Opa erklärt: „So schnell geht das nicht. Wir müssen uns zuerst auf das Spiel vorbereiten. Wir fangen mit dem Balltraining an.“


      Der olchige Höhleneingang ist das Tor. Olchi-Mama darf den Torwart machen und die anderen Olchis versuchen, Tore zu schießen.


      Das klappt ganz gut, aber Olchi-Mama lässt die Bälle alle durch, sie möchte sie nicht fangen. „Ihr gebt euch solche Mühe“, sagt sie. „Da will ich die Bälle doch auch alle ins Tor lassen für euch.“


      „Bitte fang die Bälle! Du darfst das! Du bist der Torwart! Der Torwart muss die Bälle halten!“, erklärt Olchi-Opa.


      „Na gut, wenn du meinst“, sagt Olchi-Mama. Und schon wirft sie sich blitzschnell in die Ecken, um die Bälle zu fangen. Sie ist tatsächlich ein oberolchiger Torwart!
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      Den ganzen Vormittag lang schießen die Olchis den Ball auf Olchi-Mamas Tor. Es macht ihnen wirklich großen Spaß.


      Endlich gibt es eine kleine Pause. So ein Fußballtraining macht hungrig.


      „Ich will uns mal ein paar Schnittchen machen!“, sagt Olchi-Mama. Sie läuft in die Höhle und kommt nach einer Weile mit einem Teller zurück.


      Es gibt belegte Dachziegel-Sandwiche mit Lederstückchen und rostigen Büroklammern. Dazu ein feinmodriges Stinkerbrüh-Sößchen.


      Nach dem Essen reibt sich Olchi-Opa tatendurstig die Hände. „Und jetzt fangen wir mit dem Fitness-Training an! Fußballer müssen gut in Form sein!“ Er macht gleich mal 327 Liegestütze mit einer Hand.


      Die Olchi-Kinder üben lieber Kniebeugen. Das eine Olchi-Kind schafft 1499 Kniebeugen, das andere Olchi-Kind 1644.
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      Olchi-Papa hüpft in der Hocke über den Müllplatz und klatscht dabei die Hände über dem Kopf zusammen. „Das ist gut für die Gelenkigkeit!“, ruft er den anderen zu.

    


    
      „Muffel-Furz-Teufel, seid ihr denn alle verrückt geworden?“, brummt Olchi-Oma. Sie hat keine Lust auf Fitness-Übungen. Sie will lieber mit Olchi-Mama die Trikots nähen.


      Olchige Mannschafts-Trikots aus blauen Müllsäcken wollen sie machen. Mit einem Rest schwarzer Schuhcreme schreiben sie dann noch Nummern auf die Trikots: 1, 2, 3, 4, 5 und 6, so wie bei echten Fußballern.


      „Das steht mir ganz ausgezeichnet“, sagt Olchi-Oma und zieht ihr Trikot gleich an. „Ich seh darin mindestens 100 Jahre jünger aus, meint ihr nicht auch?“
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      Olchi-Papa findet ein Stück Draht und bindet damit seinen kaputten Schuh zusammen. Gutes Schuhwerk ist das A und O für einen Fußballer.


      Endlich sind sie so weit, alles ist vorbereitet. Die Olchis sehen toll aus in ihren Müllsack- Trikots.


      Olchi-Opa erklärt noch schnell die Mannschafts-Aufstellung für das große Spiel in Schmuddelfing: Olchi-Mama soll Torwart bleiben und Olchi-Oma muss in die Verteidigung. Die beiden Olchi-Kinder sind das Mittelfeld und Olchi-Papa und Olchi-Opa spielen im Sturm.


      Nur Olchi-Baby darf nicht mitspielen, es ist noch zu klein. Es soll die Mannschaft anfeuern.


      „Kinder, ich bin richtig aufgeregt!“, sagt Olchi- Mama. Nervös kaut sie auf einem alten Spülschwamm herum.


      Feuerstuhl, der olchige Flug-Drache, darf aus der Garage. Er bekommt einen blauen Mülltüten-Schal um den Hals gebunden. „Echte Fußballfans haben immer solche Schals, das weiß ich genau!“, sagt Olchi-Opa.
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      Die Olchis klettern auf Feuerstuhls Rücken und dann geht's los.


      Der Drache stößt eine seiner giftigen Rauchwolken aus und hebt knatternd ab.


      Olchi-Opa hat extra noch ein olchiges Fußballer-Lied gedichtet. Laut und olchig schallt es über die Müllkippe:


      


      „Zicke, zacke, eins, zwei, drei,


      Muffel-Furz und Hühnerbrei!


      Wir sind die Olchi-Fußballstars,


      wir kicken Bälle bis zum Mars!


      Zicke, zacke, Besenstiel,


      wir gewinnen jedes Spiel!“

    


  


  
    
      Das Spiel beginnt


      

    


    
      Die Olchis landen genau auf dem Schmuddelfinger Fußballplatz. Dort sind die Spieler des 1. FC Schmuddelfing gerade beim Training.

    


    
      Die staunen nicht schlecht, als sie die kleinen grünen Wesen mit dem schnaubenden Olchi- Drachen auf ihrem Rasen landen sehen. Olchi-Opa schwenkt den alten Kübel über seinem Kopf und ruft:


      „Muffel-Furz-Teufel, wir sind die Olchis und wir wollen heute gegen euch spielen! Ihr könnt diesen herrlichen Pokal da gewinnen!“
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      „Traut ihr euch?“, ruft Olchi-Papa.


      Die Schmuddelfinger Spieler finden das sehr lustig.


      Ranoldo, der Schmuddelfinger Stürmer-Star, ruft den Olchis zu: „Seid ihr auch gut trainiert?“ Alle Spieler lachen.


      Sie finden diese kleinen Grünlinge in ihren Müllsäcken sehr komisch.


      Olchi-Opa sagt zu Ranoldo: „Ich war schon Stürmer, da warst du noch gar nicht geboren!“


      „Oh, da krieg ich ja richtig Angst!“, sagt Ranoldo grinsend. „Dann zeigt doch mal, was ihr könnt!“


      „Am besten, wir machen ein kleines Spielchen“, schlägt Toni Trappa vor. Toni Trappa ist der Trainer.


      Schnell sucht er sechs Spieler aus, die gegen die Olchis antreten sollen. Er selber will den Schiedsrichter machen.


      Jetzt kann's losgehen! Feuerstuhl und Olchi-Baby stehen als Zuschauer am Spielfeldrand. Der Drache stößt laut grunzend gelbe Rauchwolken aus und Olchi-Baby quäkt vergnügt.
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      Toni Trappa schaut auf seine Uhr. „Wir spielen genau eine Halbzeit, also eine Dreiviertelstunde!“, sagt er.


      Dann pfeift er das Spiel an und die Schmuddelfinger Mannschaft stürmt sofort los.


      Ranoldo trickst an den beiden Olchi-Kindern und Olchi-Oma vorbei und schießt in die obere linke Ecke des Tors. Olchi-Mama hat keine Chance. Zu spät wirft sie sich nach dem Ball.


      „Tooor!“, rufen die Schmuddelfinger.


      „Eins zu null für Schmuddelfing!“, sagt Toni Trappa und bläst so laut in seine Trillerpfeife, dass den Olchis die Hörhörner klingeln.


      „Staubiger Läuse-Furz!“, brummt Olchi-Mama. „Den konnte ich einfach nicht halten!“


      Jetzt rennt Olchi-Papa los. Er stürzt sich auf den Ball und beißt sich mit den Zähnen darin fest. Die Luft zischt raus und der Ball muss ausgewechselt werden. Dafür bekommt Olchi- Papa vom Schiedsrichter die gelbe Karte.


      Das eine Olchi-Kind erwischt den neuen Ball mit dem linken Fuß und kickt ihn mit voller Wucht übers Spielfeld. Der Ball segelt übers Fußballfeld und noch viel weiter.


      Er saust in hohem Bogen über die Dächer von Schmuddelfing und ist bald nicht mehr zu sehen.
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      Die Spieler vom 1. FC Schmuddelfing staunen nicht schlecht. „Dieser kleine Bursche hat aber einen kräftigen Schuss!“, sagt Ranoldo anerkennend.


      Nun donnern auch die anderen Olchis die Bälle gewaltig übers Feld. Bald sind fünf Bälle verschossen und drei Bälle völlig zerfetzt.


      Toni Trappa wischt sich den Schweiß von der Stirn. So kräftige Kerle hat er noch nie gesehen.


      Aber die Schmuddelfinger sind gute Techniker. Ackermann, der Verteidiger, trickst erst an dem einen Olchi-Kind vorbei, dann überspielt er das andere Olchi-Kind mit einem Hackentrick.


      Doch Olchi-Papa stoppt ihn. Er schnappt sich den Ball mit der Hand.
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      „Nicht mit der Hand spielen!“, schreit Olchi- Opa laut. Olchi-Opa ist der einzige Olchi, der sich mit den Regeln ein bisschen auskennt.

    


    
      Doch Olchi-Papa will nicht hören. Er rempelt drei Schmuddelfinger Spieler um, fegt den Torwart zur Seite und schleudert den Ball so fest ins Tor, dass es das Netz zerfetzt.
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      Toni Trappa pfeift mit aller Kraft in seine Trillerpfeife. Jetzt bekommt Olchi-Papa die rote Karte und wird vom Platz gestellt. „Nicht mit der Hand! Das hab ich dir doch gesagt!“, schimpft Olchi-Opa verärgert. Nun spielen also fünf Olchis gegen sechs Schmuddelfinger.


      Olchi-Oma in der Verteidigung muss gegen Ranoldo, den Stürmer, kämpfen.


      „Hoffentlich tu ich dir nicht weh“, sagt Ranoldo zu Olchi-Oma und grinst von einem Ohr zum anderen.


      Olchi-Oma tritt Ranoldo mit ihrem linken Fuß gegen das Schienbein, sodass er fünf Meter über den Rasen segelt und am Ende drei Purzelbäume schlägt.
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      Dafür bekommt auch Olchi-Oma die rote Karte und muss vom Platz.


      Ranoldo humpelt und reibt sich sein Schienbein. Aber er ist Profi und kann einiges vertragen. Jetzt kann es weitergehen.

    


    
      Nun spielen vier Olchis gegen sechs Schmuddelfinger. Und die Schmuddelfinger sind gute Fußballer. Sie tricksen gekonnt und spielen sich die Bälle ganz genau zu. Schon bald steht es 7:0 für Schmuddelfing! Die Olchis haben noch kein einziges Tor geschossen.
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      Toni Trappa bläst bei jedem Foul der Olchis so laut in seine Trillerpfeife, dass sich die Olchis die Hörhörner zuhalten müssen. Was für ein schrecklicher Ton! Schließlich platzt dem einen Olchi-Kind der Kragen. Verärgert packt es die Pfeife, die Toni Trappa um den Hals trägt, reißt sie ab und schiebt sie sich in den Mund.


      Das Olchi-Kind zerkaut die Trillerpfeife wie einen Keks und schluckt sie hinunter. Toni Trappa ist wütend.


      Er gibt auch dem Olchi-Kind die rote Karte und es muss sofort vom Platz.
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      Jetzt sind nur noch das andere Olchi-Kind und Olchi-Opa auf dem Feld. Die Schmuddelfinger greifen schon wieder an. Olchi-Mama hält sich tapfer im Tor, aber sie hat keine Chance. Die Schmuddelfinger schießen ein Tor nach dem anderen. Es steht jetzt schon 13:0 für Schmuddelfing.


      „Grätiger Fliegen-Furz! Geh doch ran!“, ruft Olchi-Opa dem anderen Olchi-Kind zu. Er rudert verzweifelt mit den Armen. „Wir müssen mehr angreifen! Und abspielen! Und decken!“


      „Schleimiger Schlammlappen!“, knurrt das Olchi-Kind. Es versteht zwar nicht, was Olchi- Opa mit „decken“ meint, aber es stellt sich Rudi Rippenberger, dem Schmuddelfinger Verteidiger, einfach mal in den Weg. Und dann rülpst es so kräftig, wie es nur geht.
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      Rudi Rippenberger wird käseweiß im Gesicht. Was für ein Gestank! Er hält sich die Nase zu. Ihm wird übel und er muss sich auf den Rasen setzen.


      Das Olchi-Kind hat jetzt den Ball und will gerade zum Schuss ansetzen. Da kommen ihm Ackermann und Willi Schnorchel, der Mittelfeld-Spieler, in die Quere.


      Verärgert wirft sich das Olchi-Kind ins Gras und packt Willi Schnorchel am Bein. Es zieht ihm einen Schuh vom Fuß und beißt ein großes Stück davon ab.


      Das lange Schuhband hängt ihm aus dem Mund wie ein Spagetti.
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      „Das sind nagelneue Vereins-Schuhe!“, schreit Willi Schnorchel. „Bist du wahnsinnig?!“


      Toni Trappa pfeift auf zwei Fingern, und das Olchi-Kind bekommt ebenfalls die rote Karte.
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      Willi Schnorchel hat nun auch seinen zweiten Schuh und die Strümpfe ausgezogen, denn mit einem Schuh allein kann man nicht gut spielen. Jetzt steht er barfuß auf dem Rasen.


      Toni Trappa sagt zu Olchi-Opa: „Nun können wir das Spiel ja wohl abbrechen. Du ganz allein hast bestimmt keine Chance mehr.“


      „Schleime-Schlamm-und-Käsefuß, ich gebe niemals auf! Ein Olchi spielt, wann er will und solange er will!“, ruft Olchi-Opa. „Wir spielen genau eine Halbzeit, das hast du selber gesagt!“


      „Opa! Opa vor, schieß ein Tor!“, rufen die Zuschauer-Olchis am Spielfeldrand.
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      Feuerstuhl grunzt so laut wie drei Walrösser und Olchi-Baby hat angefangen zu plärren.


      Jetzt muss Olchi-Opa ganz allein mit Olchi- Mama im Tor gegen sechs Schmuddelfinger kämpfen.


      Und 13:0 ist kein sehr erfreulicher Spielstand. Nachdenklich reibt sich Olchi-Opa die Knubbelnase.


      Er muss sich dringend etwas einfallen lassen!

    


  


  
    
      Olchi-Opas Schlammschlacht
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      In diesem Moment fängt es an zu regnen. Ein kräftiger Gewitterregen setzt in null Komma nichts den Rasen unter Wasser.

    


    
      Den Schmuddelfinger Spielern gefällt das gar nicht. Sie recken ihre Nasen in die Luft, machen griesgrämige Gesichter und haben keine rechte Lust mehr.


      „Bei dem Sauwetter mag ich nicht weiterspielen“, motzt Ranoldo und wischt sich eine nasse Haarsträhne aus dem Gesicht.


      „Feigling!“, schimpft Olchi-Opa. „Jetzt geht es doch erst richtig los!“

    


    
      Olchi-Opa findet so ein Regenwetter sehr olchig. Ein nasser und aufgeweichter Boden kommt ihm gerade recht. Das gibt herrlichen Matsch und da ist Olchi-Opa in seinem Element.


      Schon schnappt er sich den nassen Ball, und schnell wie ein olchiges Wiesel trippelt er an den verdutzten Schmuddelfinger Spielern vorbei.
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      Mit voller Wucht knallt er den Ball genau in die rechte obere Torecke.


      „Tooor!“, jubeln die Olchis am Spielfeldrand und Feuerstuhl stößt vor Freude grünliche Stinkerwolken aus.


      Das ist ja wie in alten Zeiten!, denkt Olchi-Opa. Ich laufe zu oberolchigster Hochform auf! Mit einem Mal fühlt er sich 295 Jahre jünger. Blitzschnell rennt er dem Ball hinterher. Der Rasen ist jetzt wunderbar aufgeweicht und die Schmuddelfinger Spieler kommen auf dem matschigen Boden schwer voran. Sie rutschen immer wieder aus und Rudi Rippenbergers linker Schuh bleibt im schlammigen Boden stecken.


      „Ich glaube, wir hören besser auf!“, brüllt Toni Trappa gegen den prasselnden Regen an. „Ich höre gar nicht auf!“, ruft Olchi-Opa und stürmt schon wieder nach vorne. „Ich fange gerade erst an, beim borstigen Kröterich!“
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      Der Regen rauscht jetzt wie aus Gießkannen und das Spielfeld ist nur noch eine einzige Schlammpfütze.


      Die Olchis feuern Olchi-Opa begeistert an: „Opa vor, noch ein Tor! Opa vor, noch ein Tor!“


      Olchi-Opa pflügt wie ein Wilder durch den matschigen Boden. Die Schmuddelfinger kommen nicht einmal mehr in die Nähe des Balls.


      Schon wieder schießt Olchi-Opa.


      Der Torwart bekommt den Ball zwar zu fassen, aber Olchi-Opas Schuss ist so stark, dass es den Torwart zusammen mit dem Ball nach hinten reißt. Torwart und Ball liegen jetzt im Netz.


      „Tooooooooooooooooooooooor!“, brüllen alle Olchis begeistert.
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      Olchi-Mama hat in ihrem Tor nicht mehr viel zu tun. Die Schmuddelfinger kommen gar nicht mehr zum Schießen. Olchi-Mama setzt sich auf den Boden und lehnt sich gemütlich an den Torpfosten. Lächelnd verfolgt sie das Spiel.


      Olchi-Opa läuft in den Pfützen herum, schnell wie eine Flipperkugel. Die Schmuddelfinger können ihm den Ball einfach nicht abnehmen.


      Toni Trappa klappt vor Staunen die Kinnlade nach unten. Diesen Burschen will ich unbedingt in unserem Verein haben!, denkt er.


      Olchi-Opa schießt jetzt ein Tor nach dem anderen. Der Schmuddelfinger Torwart wirft sich schon gar nicht mehr nach dem Ball. Er hat Angst vor Olchi-Opas Torpedo-Schüssen und zieht lieber den Kopf ein. Bald steht es 13:13.
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      „Noch zwei Minuten bis Spielende!“, ruft Toni Trappa.


      Als Olchi-Opa im Strafraum der Schmuddelfinger schon wieder zum Schuss ansetzt, wird er von Rudi Rippenberger und Ranoldo in die Zange genommen und kräftig gefoult. Olchi-Opa fällt in den Matsch.


      Toni Trappa pfeift. Dieses böse Foul gibt Elfmeter für die Olchis! Jetzt kommt's darauf an. Dieser Schuss bringt die Entscheidung. Olchi-Opa legt sich den Ball auf den Elfmeter- Punkt. Er nimmt kräftig Anlauf und schießt.


      Der Ball knallt mit Wucht an den Pfosten, prallt ab, knallt gegen Ranoldos Hinterteil - prallt wieder ab, landet genau in der linken Ecke und - Tor! Ranoldos Hintern hat ein Eigentor geschossen!


      Es steht 14:13 für die Olchis!


      Toni Trappa pfeift dreimal in die Finger. Das Spiel ist aus, die Olchis haben gewonnen!
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      Die Olchis laufen aufs Spielfeld. Olchi-Oma gibt Olchi-Opa 14 dicke Schmatzer auf die Knubbelnase, für jedes Tor einen. Nass, schlamm- und dreckverschmiert verlassen die Schmuddelfinger Spieler den Platz.


      Sie machen lange Gesichter und wollen schnell in die Kabinen zum Duschen.


      „Was für ein Dreck!“, schimpft Rudi Rippenberger und wischt sich den Schlamm aus dem Gesicht.


      „Bei so einem Sauwetter kann doch kein Mensch spielen!“, knurrt Ranoldo.


      „Ein Olchi schon!“, sagt Olchi-Papa und grinst von einem Hörhorn zum anderen. „Ranziger Hühner-Furz! Wir haben unseren Pokal gewonnen!“, rufen die Olchi-Kinder begeistert. „Olchi-Opa lebe hoch!“


      Die Olchis heben Olchi-Opa auf ihre Schultern und tragen ihn vom Spielfeld.


      „So einen wie dich könnten wir hier gut gebrauchen“, sagt Toni Trappa zu Olchi-Opa. „Möchtest du nicht bei uns im Verein spielen, beim 1. FC Schmuddelfing?“
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      „Grätzige Gichtkrücke, ich werde darüber nachdenken, junger Mann“, sagt Olchi-Opa. „Ich möchte euch jetzt zu einer kleinen Siegesfeier einladen!“, sagt Olchi-Mama zu Toni Trappa und den Spielern. „Kommt doch alle zu uns nach Hause. Ich hab da was Feines zum Anstoßen!“
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      „Das ist aber nett“, meint Toni Trappa. „Für einen guten Schluck sind wir immer zu haben.“


      „Wo wohnt ihr denn?“, will Ranoldo wissen.


      „In unserer Höhle, auf der Müllhalde!“, sagt Olchi-Mama. „Das ist ganz leicht zu finden, man riecht es schon von weitem!“

    


  


  
    
      Die Siegesfeier


      

    


    
      Gleich nach dem Duschen fahren die Spieler alle zusammen zur Schmuddelfinger Müllhalde.

    


    
      Der 1. FC Schmuddelfing feiert nun mal gerne und sie wollen ja auch keine Spaßverderber sein. Sie sind natürlich auch neugierig, wie und wo diese grünen Olchis wohnen.


      Das Gewitter hat sich inzwischen verzogen, der Himmel ist wieder klar und der Regen hat aufgehört.


      Jetzt hocken die Spieler vom 1. FC Schmuddelfing mit den Olchis vor der Höhle auf alten Blecheimern, Kisten und leeren Limoträgern.
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      auf alten Blecheimern, Kisten und leeren Limoträgern.


      Toni Trappa und Ranoldo haben es sich auf einer kaputten Waschmaschine gemütlich gemacht.


      „Fein habt ihr's hier“, sagt Ranoldo. Er rümpft ein wenig die Nase, denn aus der Olchi-Höhle dringt ein beißender Geruch. „Ein bisschen ungewöhnlich, aber saugemütlich, wirklich!“, sagt Willi Schnorchel.


      „Habt ihr vielleicht einen Schluck Bier im Haus?“, fragt Rudi Rippenberger. „Ich hab Durst wie ein Weltmeister.“


      „Wir haben das Allerbeste gegen Durst!“, sagt Olchi-Mama.


      Sie kommt mit dem alten Siegerpokal aus der Höhle. Der ist randvoll gefüllt mit einem olchig-grünlichen Gebräu. „Wir trinken am besten gleich mal auf die Sieger!“


      

    


    
      „Fliegenschiss und Mäuseloch,


      die Gewinner leben hoch!“,

    


    
      


      reimt Olchi-Opa.


      Er nimmt Olchi-Mama den Pokal aus den Händen und nimmt einen tüchtigen Schluck von der grünen Brühe.
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      Dann rülpst er noch lauter als ein Seeräuber und gibt den Pokal an Toni Trappa weiter. Der verzieht das Gesicht und gibt ihn schnell ab an Ranoldo.


      „Was ist denn da drin?“, fragt Ranoldo neugierig. Er schnuppert, fängt an zu husten und verdreht die Augen.


      „Etwas ganz Besonderes!“, erklärt Olchi-Mama. „Gestampfte Glasscherben, Fischgräten, Knochensplitter, dazu Schuppenwurz mit Schmuddelbrühe, ein Schöpfer beuliger Borstenstampf und ganz viel Ätze!“
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      „Und ich hab noch ein paar Spritzerchen Fahrradöl dazugegeben“, sagt Olchi-Opa, „zur Abrundung!“

    


    
      Ranoldo übergibt den Pokal dem einen Olchi- Kind und sagt: „Also, ich muss jetzt leider gleich wieder los. Ich hab heute noch einen Fortbildungs-Kurs!“


      

    


    
      [image: ]


    


    
      

    


    
      Auch die anderen Spieler müssen plötzlich dringend weg. Sie haben alle noch etwas Wichtiges zu tun.


      „Grätige Hühnerlaus!“, meint Olchi-Papa. „Ich wollte euch doch noch meinen Bastelkeller zeigen.“


      „Mögt ihr vielleicht lieber altes Schlammpfützen-Wasser? Ich hab da von gestern noch ein Fläschchen in der Küche!“, ruft Olchi-Oma den Spielern nach.


      Aber die hören es nicht mehr. Sie sind schon in ihre Autos gesprungen und über alle Berge.


      „Das waren ja wirklich nette Burschen“, sagt Olchi-Opa. „Grindiger Stinkstiefel, vielleicht sollte ich doch in ihren Verein eintreten!“ „Opa, können wir zum Abschluss der Siegesfeier ein Fußball-Olchi-Lied singen?“, fragen die Olchi-Kinder. „Zicke, zacke, eins, zwei, drei!“, gibt Olchi-Papa das Kommando.


      Und schon singen die Olchis los.


      

    


    
      [image: ]


    


    
      

    


    
      Laut und olchig schallt es über die Müllkippe. Die Kröten und Ratten hüpfen erschrocken in ihre Verstecke.
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      Und die Fliegen legen sich freiwillig auf den Fußboden und halten sich ihre klitzekleinen Ohren zu.


      


      „Zicke, zacke, eins, zwei, drei, Muffel-Furz und Hühnerbrei!


      Wir sind die Olchi-Fußballstars,


      wir kicken Bälle bis zum Mars! Zicke, zacke, Besenstiel,


      wir gewinnen jedes Spiel!


      Zicke, zacke, Scheibenkleister,


      die Olchis sind jetzt Fußballmeister!!“
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